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Nein ſicher nicht Er drückte ſie ſtürmiſch an ſein Herz
und küßte ſie ohne daß ſie es ihm wehrte Und vom nahen
Kirchthurme herab erklangen die Glocken in feierlichem Geläute
mit ehernen Zungen der Welt die uralte frohe Weihnachts
botſchaft verkündend

Ehre ſei Gott in der Höhe
Und Friede auſ Erden

Etwas Chineſiſches
Eine luſtige Geſchichte aus der Weihnachtszeit von Georg Paulſen

Nachdruck verboten

Auf dem Gutshofe hieb ein Knecht mit dem Beil den Fuß des
mächtigen Tannenbaumes zurecht der in ein paar Tagen im großen
Staatszimmer des Hauſes für die Zeit von Weihnachten bis Neujahr
paradieren ſollte Ein Extra Exemplar war es diesmal die älteſte Tochter
des Hauſes hatte ſich mit dem eleganten ſchneidigen Adminiſtrator von
der benachbarten Herrſchaft verlobt und der Bräutigam ſollte das Chriſt
feſt zum erſten Male im Kreiſe ſeiner künftigen Familie begehen Darum
mußte alles beſonders pompös ſein

Herr Braun der Gutsherr ſtand die Zeitung in den Händen am
Fenſter und ſah dem Manne beim Weihnachsbaum ein Weilchen zu
Dann rief er ärgerlich Der Kerl ſetzt den Baum ſchief auf den Ständer
Jm Nu war das Fenſter geöffnet Chriſtian haſt Du keine Augen im
Kopf Das Ding ſteht ja ſchief Klirr flog das Fenſter wieder zu
während Chriſtian die Arbeit von Neuem begann

Alles geht überhaupt ſchief brummte Herr Braun weiter Was
denn Erhard fragte beſänftigend ſeine Frau Na denkſt Du die
Weisheit die im Reichstage heute von dem und dem zum Beſten gegeben wird
macht einen Wagen voll Kornſäcke Die ſuperklugen Herren ſollten mal
bei mir antreten und ein zorniges Gemurmel ſchloß den Satz

Aergere Dich doch nicht Erhard Sagſt Du ſchon Da iſt auch noch
China Herr Gott wenn ich der Walderſee wär

Da ward der Weihnachtsbaum hereingebracht Ja nun ſtimmte es
Chriſtian laß Dir nen Schnaps geben ſagte Herr Braun milder Er

macht ſich ſchloß er dann zufrieden
Aber Papa wo nur das Geſchenk für Richard bleibt Nr 1158

Wir haben doch depeſchiert warf da beſorgt Fräulein Hedwig die Braut
ein Na ſiehſt Du das war auch ein ſolches Meiſterſtück von Euch
Müßt Jhr denn Alles aus der Hauptſtadt haben Solch einen Seſſel
hättet Jhr in unſerer Kreisſtadt auch haben können da brauchtet Jhr
nicht an ſolchen Rieſen Bazar zu ſchreiben Aber Richard hat doch
das Stück in der Hauptſtadt geſehen und es gefiel ihm ſo Jſt aller
neuſtes Muſter ſchmollte die junge Braut Aber Mann ſo laß doch
begütigte Frau Braun die jungen Leute wollen doch nun mal Modernes

Modernes immer modernes könnt Jhr ja was Chineſiſches nehmen
iſt das Allermodernſte Papa Du biſt heute unausſtehlich
Mann denke doch an Weihnachten Thu ich ja Wenn bloß

Jemand zu ner Parthie käme Aber wer reitet da herüber
Richard rief das Töchterchen hellauf Und hinaus war das ſchmucke

Dämchen dem Liebſten entgegen Gott ſei Dank doch ein Menſch für
eine Partie Sechsundſechszig ſchmunzelte Herr Braun und rückte einen
Tiſch zurecht Tag Herr Schwiegerſohn reſtaurieren Sie ſich nachher
machen wir ein Spielchen Aber Papa Ruhig Mädchen Du
kannſt kibitzen Was giebt s Neues

Den Li Hung Tſchang ſollen ſie aufgeknüpft haben Glaub ich
nicht ſolche Banditen bringt kein Strick und kein Blei um Wird
auch wohl nicht ſtimmen denn in der Zeitung ſteht ein Fragezeichen
dahinter Präſident Krüger ſoll zu Weihnachten was Schönes bekommen

Was denn Ja darüber wird noch berathen Es könnte wieder
ſchief gedeutet werden Na wenn ich könnte wie ich wollte ich
ſchickte ihm ein paar Flaſchen von meinem allerbeſten Korn und ſeinen
braven Jungen unten in Afrika erſt recht Und wenn s Einem nicht
paßt Herr Schwiegerſohn los

Aber mit dem Spiel war es noch nichts Eben kam der Fracht
fuhrmann aus der Stadt vorüber Da iſt nen großes Ding aus H
mit Nachnahme Richard das darfſ Du nicht ſehen rief die Braut
eilig Aber Nein nein Jch gehe ſchon mit hinaus
ſagte Herr Braun neugierig Mar bitte bleibe Du ſo lange bei
Richard Damit war auch Fräulein Hedwig hinaus z

Draußen auf dem Hausflur ſtand ein großes in Packleinwand ein
genähtes Collo Donnerwetter das iſt aber ein Format ſagte Herr
Braun bedächtig ſchon mehr Großvaterſtuhl für Deinen Richard
Aber Papa ſagte Hedwig erröthend Was wahr iſt muß wahr

bleiben war die kaltblütige Antwort Und dabei flog die aufgetrennte
Leinewand bei Seite Nun noch die Pappe und Fräulein Hedwi
ſtieß einen gellenden Schrei aus während Herr Braun nach
Augenblick der Verblüffung in ein dröhnendes Vach
kein Seſſel
beinahe
Grimaſſ

Herr Braun hatte eine Kurbel entd
Chineſe mit dem Kopfe zu nicken die
ſeinem Jnnern zugleich eine luſtige Tanzmele

Hedwig brach in Thränen aus aber i
Nun haben wir gleich ein Orcheſter für den Hoch

her Herr Schwiegerſohn ſehen Sie ſich mal den Ker
Die Gerufenen eilten herbei Frau Schwiegermama ſchaut

ihr Jemand eine koloſſale Beleidigung zugefügt

Verantwortlicher Redakteur Wi

wußte augenſcheinlich ſich keinen Vers aus dem Ganzen zu machen Nur
immer näher Herr Schwiegerſohn lachte Braun diaboliſch nehmen
Sie Hedwig s Weihnachtsgeſchenk nur in Augenſchein

Die Braut ſchluchzte Abſcheulich indem ſie ihren Herzensſchatz
numarmte und auch Frau Braun murmelte ein Unverantwortlich
Aber durch Thüren und Fenſter lugte ſchon das Hausgeſinde und
amüſirte ſich königlich über den muſicierenden Chineſen

Nun haben wir doch einen Chineſen ins Haus bekommen ſchmunzelte
Braun weiß Gott der Kerl bringt Leben in die Bude der bleibt hier
wenn ihn der Herr Schwiegerſohn nicht haben will

Aber wie kommt er denn überhaupt ins Haus fragte der Letztere
verlegen Das Bräutchen machte ſich los eilte in die Stube und kam
mit einem Heft heraus Da ſieh ſelbſt nach Nr 1158

Ein Muſikwerk in Form eines Chineſen las der Bräutigam
Sind wir denn verhext riefen Mutter und Tochter zugleich

Mädel wenn Du Dich blos nicht verguckt haſt ſagte Braun mit
liſtigem Augenzwinkern Da ſchau mal 1159 ein Lehnſeſſel Ja
ja das kommt von dem praktiſchen Sinn der Weibsleute

Sie mir nicht böſe Richard ſchluchzte die Blosgeſtellte J wo
wird er denn lachte der Vater ſo nen bischen Chineſiſches iſt ja das
Allermodernſte Aber paſcholl Menſchenkinder Mädel fünf Minuten
kannſt Du noch Dich verdefſendieren dann beginnt die Parthie und der
Chineſe ſpielt uns jetzt den Burenmarſch den hat er auf der Walze
wie ich fehe

Und durch s ganze Haus ſchalten die wuchtigen Klänge Herr Braun
aber pfiff dazu
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a un ſollen alle Hände ruh n
N Die Weihnachtsglocken läuten

Die allem Schaffen allem Thun
Jhr letztes Fiel bedeuten

Die Liebe zog von Haus zu Haus
Sie ging von Land zu Lande
Und ſchmückte alle Bäume aus
Mit glänzendem Gewande

Sie brachte leis für Tiſch und Schrein
Den Gabenſchatz getragen
Und lieh den Augen hellern Schein
Den Herzen heiß res Schlagen

Nun zündet ſie die Kerzen an
Und darf der Nacht ſich freuen
Die ſie allein uns ſchenken kann

Jn ewigem Erneuen

Der einen VNacht da auf die Welt
Sich Gottesfrieden ſenkte
Der allen Groll gebunden hält
Und jeden Kampf verdrängte

Der einen Nacht die ſtrahlend krönt
Den Reichen wie den Armen
Die alles Menſchenthum verſöhnt
Jn heiligem Erbarmen

Nun dürfen alle Hände ruh n
Dem Werke ward Gelingen
Und ſtill ſind auch die Herzen nun
Die Weihnachtsglocken klingen

Und ſtill in ſtille Herzen rinnt
Die Segensfluth oon oben
Bis ſich zum rechten Gotteskind
Die Seele neu erhoben

Anna BehniſchKappſtein

Roſen unter m Schner
Weihnachtserzählung von M Walter
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Es war am Weihnachts Abend Am Fenſter eines großen
düſter ausſehenden Hauſes ſtand ein kleines Mädchen von etwa
neun Jahren und ſchaute unverwandten Blickes auf das lebhafte
Treiben hinab das auf dem Marktplatz herrſchte Eine Menge
Menſchen liefen da geſchäftig hin und her Chriſtbäume wurden
fortgetragen und zwiſchen den Buden in denen die verlockendſten
Dinge ausgeſtellt waren tummelte ſich die fröhliche Schuljugend

Mit einem Gemiſch von Neugier und Sehnſucht ſah die Kleine
den Spielenden zu Wie gern wäre ſie auch da unten geweſen
anſtatt ſo allein in der dämmerigen Stube zu ſitzen Jhre Mutter
war längſt todt der Vater kümmerte ſich wenig um ſie die alte
Dienerin hatte keine Zeit ſich mit ihr abzugeben und Freundinnen
beſaß ſie nicht weil ſie keine Schule beſuchte und weil ihr Vater

der ſie ſelbſt unterrichtete ihr nicht erlaubte mit anderen Kindern
zu verkehren Zudem war ſie fremd in der Stadt denn bis vor
wenigen Monaten hatte ſie in Amerika gelebt

Trübſelig vor ſich hinſtarrend bemerkte ſie nicht wie hinter
ihr die Thüre haſtig geöffnet wurde und ein Knabe von ſechzehn
oder ſiebzehn Jahren eintrat

Guten Tag Viola rief er ihr zu die Schneeflocken von
ſich abſchüttelnd Blitzſchnell wandte ſich die Kleine um und dann
zeigte ſich eine merkwürdige Veränderung auf ihrem Geſichtchen
Die dunkelen ſammetweichen Augen leuchteten als ſeien ſie plötz
lich mit Sternenglanz erfüllt ein ſonniges Lächeln umſpielte den
roſigen Mund und mit einem hellen Jubelſchrei begrüßte ſie den
jugendlichen Freund

Du biſt s Roland rief ſie auf ihn zuſtürmend Wie lieb
von Dir daß Du zu mir kommſt

Jch traf Babette an der Hausthüre und da ſie mir ſagte
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Dein Vater ſei ausgegangen ſo wollte ich doch ſehen was Dukleines Mäuschen treeſt S

Ach ich langweile mich klagte das Kind Babette hat
keine Zeit mit mir auszugehen und Papa iſt bei einem Bekannten
der morgen nach Amerika zurückreiſt Er ſagte mir ich ſolle
nicht auf ihn warten er käme erſt ſpät nach Hauſe

Armes Ding murmelte Roland So ganz allein zu ſein
heute wo alles ſich freut

Roland nicht wahr Du bleibſt ein Weilchen bei mir und er
zählſt mir etwas bat Viola ſchmeichelnd

Ja aber nicht lange erwiderte der Knabe ſich ſetzend und
das kleine Mädchen freundlich an ſich ziehend Meine Eltern
erwarten mich zur Weihnachtsbeſcheerung

Was iſt das eigentlich Weihnachten Roland
Die großen dunklen Kinderaugen waren ſragend auf ihn ge

richtet Das weißt Du nicht Mäuschen Ja ſo ich vergaß
Du haft ja bisher in den Wäldern Amerikas gelebt Aber hat
Dein Vater es Dir nicht geſagt

Nein Er ſpricht ja auch nur ſelten mit mir weil er immer
ſr ſeinen Büchern ſtudiert Deshalb möchte ich es von Dir

ören

Bereitwillig erfüllte Roland ihren Wunſch dann aber ſchaute
er nachdeuklich vor ſich hin an den Spitzen ſeines hervorſproſſenden
Bärtchens zupfend

Möchteſt Du wohl mal einen Weihnachtsbaum ſehen Mäuschen
fragte er plötzlich

O wie gern rief die Kleine freudig aus fügte jedoch
ſeufzend hinzu Mir wird aber niemand einen zeigen

Doch Jch werde es thun Weißt Du Viola ich habe
einen prächtigen Gedanken Dein Vater kommt heute erſt ſpät
nach Hauſe wie wäre es wenn Du jetzt mit mir gingeſtJn einer halben Stunde ſind wir draußen a dem Gut und mir

zu lieb werden die Eltern gern eine Stunde früher beſcheeren
Du kannſt mit uns Weihnachten feiern und um acht Uhr lange
ehe der Onkel zurückkehrt bringe ich Dich wieder hierher
Willſt Du Mänschen

Jubelnd ging Viola auf den Vorſchlag ein Die alte Dienerin
die der Kleinen im Grunde ſehr zugethan war gelobte Schweigen
und ſchon nach wenigen Minnten ſaß das überglückliche Kind neben
Roland in dem pfeilſchnell dahinjagenden Schlitten ſich vertraulich
an den jungen Vetter ſchmiegend und mit ſtrahlenden Augen zu

e wie er ihr vom Weihnachtsfeſt und deſſen Bedeutung
erzählte

Roland war in fröhlichſter Stimmung Was er gethan
die Entführung ſeiner kleinen Couſine war in Anbetracht der Ver
hältniſſe eigentlich ein ſehr kühner Handſtreich auf deſſen Gelingen
der junge Gymnaſiaſt nicht wenig ſtolz war

Viola s Vater lebte nämlich in längjähriger Fehde mit ſeinem
Bruder dem Rittmeiſter Herbert Starenberg Als junger Mann
hatte er ſich ſchwer in politiſche Wirren verwickelt und außerdem
bedeutende Schulden gemacht Sein Bruder der in der Armee
diente könnte ihn nicht aus ſeiner mißlichen Lage befreien ohne
ſeine eigene Exiſtenz zu vernichten So mußte Kurt nach Amerika
flüchten Er ließ eine Braut zurück die ſich infolge des Geſchehenen
auf Befehl ihres Vaters von ihm abwandte und nach zwei Jahren
dem Rittmeiſter ihre Hand reichte Das konnte Kurt der es
zufällig erfuhr dem Bruder nie verzeihen und der Groll den er
gegen ihn hegte weil er ihm in der Noth ſeine Hilfe verſagt hatte
ſteigerte ſich zu bitterem unverſöhnlichen Haß

Jahre verſtrichen Kurt ließ nichts mehr von ſich hören
Nach harten Kämpfen hatte er ſich ein kleines Vermögen erworben
und dann eine reiche Kreolin geheirathet die jedoch ſchon nach
kurzer Ehe ſtarb ihm ein Töchterchen hinterlaſſend Von plötzlich
erwachender Sehnſucht nach der Heimath getrieben verließ er
Amerika und kehrte in ſeine Vaterſtadt zurück wies aber jeden
Annäherungsverſuch ſeines Bruders in ſchroffſter Weiſe ab Nur
Roland dem jugendlichen Sohn des Rittmeiſters gelang es die
Schranke zu durchbrechen die der unverföhnliche Onkel um ſich ge

ezogen allerdings nur heimlich Er hatte Viola einige
dale mit ihrem Vater auf der Straße gefehen die exotiſche

Schönheit des Kindes ſowie der Hauch von Schwermuth der auf
dem zarten Geſichtchen ruhte übte eine ſeltſame Anziehungskraft
auf den Knaben ans und erweckte in ihm den Wunſch mit
ſeiner kleinen Couſine in Verkehr zu treten Es gelang ihm
auch ſchließlich ſich ihr in der Abweſenheit ihres Vaters zu
nähern und bald waren ſie die beſten Freunde Viola war
glücklich wenn der freundliche Vetter ein Viertelſtündchen mit ihr
verplauderte hatte ſie doch niemand dem ſie ihre kindlichen

Pr elegenheiten vertrauen konnte Und der gute Roland
ihr ſo geduldig zu er lachte und ſcherzte mit ihr und

brachte ihr hübſche unterhaltende Bücher Kurt Starenberg hatte
natürlich keine Ahnung von dem Zuſammenſein der beiden er
würde es wohl kaum geduldet haben

Und nun hatte Roland die Kleine ſogar kecklich entführt
o es war ein Hauptſpaß Was wohl ſeine Eltern und Schweſtern
dazu ſagen würden

Nach halbſtündiger Fahrt war das Ziel erreicht und
triumphierend führte der junge Gymnaſiaſt ſeinen Schützling in s
Familienzimmer nachdem er der Mutter kurz den Sachverhalt
erklärt hatte Dieſe ſchüttelte zwar bedenklich den Kopf wegen
der etwaigen Folgen feiner kühnen That aber ſie ſchloß das
kleine Mädchen zärtlich in die Arme und ſah ihr tief in die
dunklen Augen deren wunderbare Schönheit Roland ſtets ſo be
geiſtert pries

Viola s anfängli he Schüchternheit wich bald als ſie unter
dem hellſtrahlenden Chriſtbaume ſtand und die frohen glücklichen
Geſichter um ſich erblickte Ja das war freilich ſchöner als
allein in der großen düſteren Stube zu ſitzen

Wie er es verſprochen brachte Roland ſeine kleine Couſine
rechtzeitig nach Hauſe zurück und dieſe Fahrt in der ſtillen ſtern
hellen Chriſtnacht blieb Viola zeitlebens im Gedächtniß fühlte
ſie ſich doch zum erſten Male vollſtändig glücklich

Unbemerkt ſchlüpfte ſie in die väterliche Wohnung aber durch
einen mißlichen Zufall erfuhr Starenberg ſpäter doch die Ent
führungsgeſchichte Er ſtellte ſeinen Bruder wegen des Geſchehenen
ſchriftlich in der heftigſten Weiſe zur Rede entließ die
Dienerin und zog aus der Stadt fort ohne eine Spur zu
hinterlaſſen

Zehn Jahre ſind vergangen Jn einer kleinen Villa der
Reſidenz ſitzt ein junges Mädchen am Lager eines Kranken Es
iſt Viola Starenberg Sie hält die abgezehrte Hand des Vaters
in der ihrigen und lauſcht mit mühſam verhaltenen Thränen
den leiſen abgeriſſenen Worten die über ſeine Lippen kommen

Viola mein Kind ſagt er mit matter Stinme ich fühle
daß ich bald von Dir ſcheiden werde Es thut mir weh Dich
allein laſſen zu müſſen aber wenigſtens biſt Du frei und unab
hängig Abſichtlich hielt ich Dich von der Welt fern denn ſie
birgt nur Kränkungen und Enttäuſchungen Jch erſchloß Dir
den Schatz des Wiſſens der Dir reichlich Erſatz bieten wird für
den Verkehr mit der hohlen gedankenloſen Welt da draußen und
ich laſſe Dir ein geſichertes Vermögen damit Du nie das Mitleid
anderer anzurufen brauchſt

Bedarfſt Du jemals eines Rathes ſo gehe zu meinem Advokaten
Dr Karſten dem Du völlig vertrauen kannſt Nie aber wende
Dich an Jene die mein Leben zu Grunde gerichtet haben Bisher
verſchwieg ich Dir die eigentliche Urſache der Fehde zwiſchen mir
und meinem Bruder heute aber ſollſt Du ſie erfahren Sieh
mein Bruder konnte mich einſt aus einer verzweifelten Lage
retten und er that es nicht Jch mußte nach Amerika flüchten
arm und heimathlos in der Fremde umherirren und jahrelang ein
elendes Daſein ſühren

Jch hatte eine Braut auch ſie verließ mich im Unglück
brach den Schwur der Treue und wandte ſich meinem Bruder
zu weil er reich und angeſehen war Siehſt Du Viola deshalb
haſſe ich beide und Du ſollſt dieſen Haß von mir erben

Er hielt erſchöpft inne das junge Mädchen aber antwortete
nichts ſondern ſah ſtill vor ſich hin

Begreifſt Du daß ich ein Recht habe jene zu haſſen
fragte der Kranke nach einer Pauſe in ungeduldigem Ton

Ja kam es kaum hörbar über Viola s Lippen
Als ich vor zehn Jahren von Sehnſucht getrieben in die

Heimath zurückkehrte fuhr Starenberg fort verſuchten ſie es
ſich mir zu nähern ſie glaubten mit ein paar ſchönen Worten
ſei die Vergangenheit abgethan das Geſchehene ausgelöſcht Dieſe
Heuchler

Vielleicht meinten ſie es doch ehrlich warf Viola ſchüchtern
ein vielleicht hat Onkel Herbert ſein Unrecht gegen Dich bereut
und wollte ſich mit Dir verſöhnen

Verſöhnen Niemals fuhr Starenberg heftig auf Für
das was er mir angethan hat giebt es weder Vergebung noch
Verſöhnung Was ſollte es auch nützen Aufrichtige Freundſchaft
hätte doch nicht zwiſchen uns beſtehen können denn ſo wenig Du
jetzt zur Winterszeit Roſen unterm Schnee findeſt ſo wenig läßt
ſich Haß in Liebe wandeln Darum achte wohl auf meine
Worte halte Dich fern von jenen damit ſie nicht auch Dein
Leben vergiften

Schweigend ſenkte Viola den Kopf und während der Kranke
von der Anſtrengung des Sprechens ermattet in einen unruhigen

Halbſchlummer iel überdachte das junge Mädchen die eben
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Worte Nach dem was der Vater ihr mitgetheilt war
hm ſchweres Unrecht von ſeinen Verwandten zugefügt worden

und ſie mußte es als Pflicht betrachten denen fern zu bleiben
die einſt ſo erbarmungslos alle Lebenshoffnungen ihres geliebten
Vaters vernichtet hatten

Seit ſeine Tochter erwachſen hatte Starenberg ſich mehr an
ſie angeſchloſſen es war ein inniges Verhältniß zwiſchen ihneu
entſtanden und in ihrer Abgeſchloſſenheit von der Außenwelt kon
zentrierte ſich Viola s Sein und Denken faſt ausſchließlich um den
häufig kränkelnden Vater dem ſie die hingebendſte Pflege widmete

Daß er lange vor der Zeit alt und hinfällig geworden ſchrieb
Viola nun den bitteren Kränkungen zu die er von den Seinen
erfahren und dieſer Gedanke flößte ihr etwas von dem Groll ein
den ihr Vater gegen ſeine Verwandten hegte Nur auf ihren
Vetter Roland vermochte ſie dieſen Groll nicht auszudehnen
Verdankte ſie ihm nicht die einzige freundliche Erinnerung aus
ihrer Kinderzeit

Vor drei Jahren war ſie ihm noch einmal begegnet als ſie
ſich mit ihrem Vater in der Schweiz aufhielt Wie hatten ſie ſich
beide über das unverhoffte Wiederſehen gefreut das leider nur
ein flüchtiges ſein konnte weil der unverſöhnliche Onkel nichts von
dem Neffen wiſſen wollte Rolands Bild jedoch lebte in Viola
fort und ihre Gedanken ſchweiften oft zu ihm Nun aber durfte
es nicht mehr geſchehen um ihres Vaters willen mußte ſie
ihn zu vergeſſen ſuchen

Die wenigen Wochen die Kurt Starenberg noch zu leben hatte
benutzte er dazu ſeiner Tochter den Haß einzuimpfen den er
ſelbſt empfand und ſo kam es daß als er ſtarb Viola den Ver
wandten uur kurz ſeinen Tod meldete und jede Theilnahms
bezeugung ablehnte Sie zog ſich völlig in die Einſamkeit zurück
nur der Trauer um den geſchiedenen Vater lebend Sie verſtrich
faſt ein Jahr

Eines Nachmittags ſpät im November ſaß Viola fröſtelnd vor
dem Kamin in trübes Sinnen verloren O wie unendlich einſam
ſie ſich fühlte Auf der weiten Welt niemand der ihr zugehörte
und das Leben eine endloſe Wüſte in der ihr Herz langſam ver
ſchmachtete Gab es denn keinen Ausweg der bedrückenden Oede
ihres Daſeins zu entfliehen Wohl drängte ſich ihr der Gedanke
an Roland auf aber ſie verſcheuchte ihn gewaltſam Roland
mußte ihr ja ein Fremder bleiben

Da plötzlich wurde haſtig die Thüre geöffnet und der an den
ſie ſoeben gedacht ſtand vor ihr Mit jähem Erröthen ſprang
ie auff Verzeihung Viola ſagte der junge Mann ihr die Hand

entgegenſtreckend daß ich unangemeldet bei Dir eindringe aber ich
hörte Du ſeieſt allein und ich wollte Dich ſo gern überraſchen
Vor drei Tagen bin ich von einer langen Reiſe um die Welt
zurückgekehrt Daheim erfuhr ich von dem ſchweren Verluſt der
Dich betroffen und die Sehnſucht ſowohl wie der Wunſch Dir
meine Theilnahme auszuſprechen hat mich hierher getrieben Nun
haſt Du kein Wort des Willkommens für mich fügte er befremdet
über ihre kühle Zurückhaltung hinzu

Jch kann Dich nicht willkommen heißen erwiderte ſie in
gezwungenem Ton Zwiſchen uns liegt eine Kluft die ſich nicht
überbrücken läßt

Viola rief er beſtürzt Was ſollen dieſe Worte Jch
verſtehe Dich nicht

Gut ich will deutlicher ſein Früher war ich ein unwiſſendes
Kind aber vor ſeinem Tode hat mein Vater mir mitgetheilt wie
ſchwer ſich Deine Eltern an ihm verſündigt haben Und das
trennt uns für immer

Du urtheilſt nach den Worten Deines Vaters Viola Jch
will deshalb nicht mit Dir rechten aber glaube mir es iſt wohl
von beiden Seiten gefehlt worden und ich weiß mein Vater hat
oft beklagt daß keine Verſöhnung zu Stande kam

Das war unmöglich fiel Viola heftig ein Man hatte
meines Vaters Lebensglück zerſtört dafür giebt es keine Ver
ſöhnung

Ein hartes Wort Viola doppelt hart aus dem Munde eines
Weibes Nicht der Haß ſondern die Liebe ſollte unſere Lebens
führerin ſein die Liebe wie ſie das Chriſtenthum lehrt die
Liebe die vergiebt Warum willſt Du ſo unverſöhnlich ſein
Muß das was die Eltern entzweite auch die Kinder trennen
Mich dünkt das wäre eine ungerechte Forderung Viola fuhr
er wärmer fort folge nicht den ſtarren Satzungen des alten
Teſtamentes das da befiehlt Auge um Auge Hahn um Zahn
Laß die Stimme Deines Herzens zu Dir reden und ſie wird Dir
ſagen daß erlittenes Unrecht vergeben die erhabenſte menſchliche
Tugend iſt

Er hielt einen Augenblick inne die Wirkung ſeiner Worte
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beobachtend Bleich und zitternd ſich ſchwer auf einen Seſſel
ſtützend ſtand Viola ihm gegenüber Ein heftiger Seelenkampf
ſpiegelte ſich in ihren Zügen Jhr Vater hatte ihr das Ver
mächtniß ſeines Haſſes hinterlaſſen mußte ſie nicht daran feſt
halten ſo ſehr auch ihr Herz darunter litt Sie hatte ſich in den
langen Tagen der Einſamkeit in dieſen Haß hineingelebt aber
nun Roland vor ihr ſtand fühlte ſie wie der künſtlich genährte
Groll vor der ſiegreichen Macht ſeiner Worte jäh zuſammenbrach
Was ſollte ſie thun

Jch will Dich jetzt nicht drängen fuhr Roland nach einer
Pauſe fort Jch werde warten bis Du mich zu Dir rufſt und
aus freiem Willen das Wort der Verſöhnung ausſprichſt Lebe
wohl Viola und laß mich hoffen Auf Wiederſehn denn
ich liebe Dich

Wie im Traum hörte ſie den weichen Klang ſeiner Stimme
fühlte ſie den leiſen Druck ſeiner Hand als ſie aber aufſchaute
war er verſchwunden

Fortan hatte Viola keine ruhige Stunde mehr Sie lag in
heftigem Zwieſpalt mit ſich ſelbſt mit dem was ſie für ihre
Kindespflicht gegen den todten Vater hielt und mit dem was
die mächtig erwachte Liebe forderte Ja ſie liebte Roland
ſeit dem Wiederſehen war es ihr zur Gewißheit geworden aberdieſe Liebe bereitete ihr die vitterſten Qualen weil ſie im Wider

ſpruch mit den Wünſchen ihres Vaters ſtand
So brach der Weihnachtstag heran Ueberall herrſchte frohes

geſchäftiges Treiben nur Viola ſchlich ſtill und traurig umher
Die Freunde der anderen bedrückte ſie und um den quälenden
Gedanken zu entfſliehen verließ ſie das Haus und trat in den
verſchueiten Park der ſich weithin hinter der Villa ausdehnte

Es war ein ungewöhnlich milder Wintertag Die fleckenlos
weiße Schneedecke ſchmiegte ſich weich und warm an die erſtarrte
Erde ſie lag in ſchwerer Fülle auf Baum und Strauch und wo
die Sonnenſtrahlen auf ſie fielen da leuchtete ſie wie Myriaden
Demantſterne Jm Park war s ſo ſtill ſo feiertagsruhig das
wirkte beſänftigend auf Viola s erregtes Gemüth Langſam ſchritt
ſie dahin Heute war Weihnachten das Feſt der Liebe wie
Roland ihr einſt geſagt das Feſt an dem ſich Millionen freuten
an dem ſich tauſend und abertauſend Herzen einander zuneigten
beglückend und beglückt Nur ſie mußte abſeits ſtehen allein
hungernd nach Liebe nach Glück Unwillkürlich ſchweiften ihre
Gedanken in die Vergangenheit zurück und wehmuthsvoll gedachte
ſie jener Fahrt mit Roland in der ſtillen ſternhellen Chriſtnacht
wie ſie ſich in kindlichem Vertrauen an den jungen Vetter ge
ſchmiegt und ſeinen Worten gelanſcht hatte

O Roland ſeufzte ſie leiſe warum hält uns das Schickſal
getrennt Ob mein Vater wirklich unverföhnlich geblieben wäre
hätte er um meine Liebe gewußt

Still vor ſich hinſchauend ſchritt ſie weiter als ſie plötzlich wie
angewurzelt ſtehen blieb Zu ihren Füßen unter der weißen
Decke ſchimmerte etwas Roſiges hervor Sie ſchob den Schnee
zur Seite ein Strauch blühende Moosroſen lächelte ihr ent
gegen Roſen unterm Schnee Hatte nicht ihr Vater geſagt
So wenig Du Roſen unterm Schnee findeſt ſo wenig läßt ſich

aß in Liebe wandeln Hier aber war das Wunder geſchehen
und duftig inmitten des winterlichen Schnees wiegte ſich

die blühende Roſe auf ſchlankem Stengel das Symbol der
Liebe Durfte ſie nicht auch den ſtarren Haß ſchwinden und die
verſöhnende Liebe in ihr Herz einziehen laſſen

Sie brach die Roſe vom Strauch in dieſem Augenblicke jedoch
fühlte ſie ſich plötzlich von kräftigen Armen umſchlungen und eine
wohlbekannte Stimme die ihr das Blut heiß zum Herzen trieb
ſchlug an ihr Ohr

Habe ich Dich gefunden Du trotziges Vögelein lachte
Roland denn er war es die ſich leicht Sträubende feſt
haltend Vergebens harrte ich Deines Rufes nun komme ich
von ſelbſt Heute zum Weihnachtsſeſt ſoll jeder der es feiert
glücklich ſein Zu meinem Glück aber bedarf ich Deiner Viola

Erinnerſt Du Dich wie ich Dich einſt am gleichen Tage ge
fragt ob Du mit mir gehen wollteſt Damals willigteſt Tu
freudig ein Heute frage ich Dich wieder Willſt Du mir folgen
Willſt Du mein ſein Viola

Ja ich will ſagte ſie leiſe ihr erglühendes Geſicht an ſeiner
Schulter verbergend

Geſegnet ſeiſt Du für dieſes Wort Geliebte jubelte Roland
Doch nun ſage mir auch daß aller Groll gegen meine Eltern

aus Deinem Herzen geſchwunden iſt
Jch habe ihn überwunden Roland Sieh dieſe Roſe die

ich unterm Schnee fand zeigte mir den rechten Weg und ich bin
nun gewiß mein Vater wird mir nicht zürnen daß meine Liebe
ſtärker iſt als mein Haß
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